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Die Abmeffungen und der Bau derartiger Aufzüge müffen fich vollkommen
nach den Sonderzwecken richten , denen fie dienen . Ihr Betrieb kann in gleicher
Weife wie der Betrieb der Perfonenaufzüge bewirkt werden ; für das Heben kleiner
Laften bedient man fich fehr oft des Handbetriebes mit Kurbel . Zur Aufnahme der
Laft wird in der Regel eine Plattform mit niedrigen Wandungen benutzt . Für die

nötigen Schutzvorrichtungen , fowie auch für die Bedachung der aufserhalb des Haufes

gelegenen Aufzüge ift Sorge zu tragen .

3 . Kapitel .

Höfe .

Höfe find als Vorräume zu betrachten , da fie neben ihrem eigentlichen Zwecke , 75-
Zweck

den anliegenden Räumen Luft und Licht zu geben , zugleich Zugänglichkeit und und

Verbindung der Innenräume bewirken . Wenn fie im Süden dem dauernden Tages - VMfcfoeden -

aufenthalte dienen , alfo gleichfam zu Wohnräumen werden , fo bleibt ihr Zweck , als

Vorräume zu dienen , deffenungeachtet zugleich beftehen .
Wir befchränken uns bei Betrachtung der Höfe felbftverftändlich nur auf die

beim Wohnhaufe in der Regel vorkommenden Arten , insbefondere foweit fie archi-

tektonifche Durchbildung erhalten oder erhalten füllten , und können hierbei die

Bemerkung nicht unterdrücken , dafs , einige erfreuliche Ausnahmen abgerechnet , in

unferer Zeit eine Hofarchitektur des Wohnhaufes , auch wenn fie erwünfcht , ja dringend

notwendig wäre , leider nur höchft feiten zur Ausführung gelangt .
Nach ihrer Lage im Grundftücke , nach ihrem Zwecke und ihrer Ausftattung

erhalten die Höfe verfchiedene Namen : Haupthof , Nebenhof , Vorhof , Binnen - oder

Innenhof , Hinterhof , Herrfchaftshof , Wirtfchaftshof , Stallhof , Zierhof , Prachthof u . f. w .

Diefe Bezeichnungen bedürfen einer Erklärung nicht .
Die Lage des Hofes ergiebt fich zunächft aus feinem Hauptzwecke : die 76 .

Erhellung und Lüftung der ihn umgebenden Räume zu bewirken ; überdies wird Lase'

diefelbe dadurch bedingt , dafs der Hof als Vorraum , alfo dem Verkehre dienend ,
auch felbft leicht zugänglich fein mufs und zugleich den Zugang zu den anderen

Räumen des Haufes , insbefondere zu den Treppen und Vorräumen des Inneren ,

bequem ermöglicht .
Wefentlich beftimmend tritt hierbei zugleich die Geftalt des Bauplatzes und

die Stellung des Grundftückes zur Nachbarfchaft auf , letzteres insbefondere dann ,

wenn bei mehreren benachbarten Grundftücken auf möglichft grofsen , freien Luft¬

raum Rückficht genommen werden foll , wenn durch unmittelbares Zufammenlegen
mehrerer kleiner , verfchiedenen Grundftücken angehörender Höfe ein grofser gemein -

fchaftlicher , allen Grundftücken dienender Hof — eine Hofgemeinfchaft — entfchieden

notwendig ift. Infofern wird dann die Lage des Hofes die Grundrifsbildung des

Haufes wefentlich mitbedingen , da die einzelnen Höfe in ihrer Lage voneinander

abhängig find.
Bei den Nebenzwecken , welche die Höfe neben ihrem Hauptzwecke zu erfüllen

haben , kann die Lage aufserordentlich verfchieden fein , woraus zugleich erhellt ,
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77-
Grundformen .

dafs beftimmte Regeln überhaupt nicht gegeben werden können , fondern von
Fall zu Fall entfchieden werden mufs.

Beim eingebauten Haufe wird zunächft die Breite desfelben beftimmen , ob der
Hof in der Mitte oder an einer Seite liegen mufs , oder ob zwei Höfe , an die Nach -
bargrundftiicke angrenzend , felbftändig oder mit den Nachbarhöfen je zu einem
Ganzen vereinigt , vorteilhaft find , während die Tiefe eines Grundftückes die Zahl

r ‘g - 53 -

Von einer herrfchaftlichen Miethausgruppe zu Paris 47) .
Arch . : Dainvitte .
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der hintereinander liegenden Höfe beftimmen wird . Beim freiftehenden Haufe werden
Länge und Breite zugleich beftimmend fein.

Auch die Grundformen der Höfe können aufserordentlich verfchieden fein . Sie
können entweder als gefchloffene , regelmäfsige geometrifche Gebilde auftreten oder
freiefte , völlig unregelmäfsige , nur von der Notwendigkeit gegebene Grundformen
annehmen .

Architektonifch wertvollen Höfen wird man meift eine regelmäfsige Geftalt
geben , fei es als Rechteck , regelmäfsiges Vieleck oder Teil eines folchen , als Kreis
oder Ellipfe , oder fei es eine zufammengefetzte Geftalt , bei der axiale Anordnung

■*?) Nach : American architect , 15. Nov. 1890 .
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i der einzelnen Teile Beriickfichtigung gefunden hat , während minderwertige , auf
architektonifche Ausbildung nicht Anfpruch erhebende Höfe , wie folche fehr oft bei
unferen eingebauten Häufern nötig find , in höchft unregelmäfsiger Grundrifsbildung
mit vielfach regellos gebrochenen Begrenzungslinien auftreten können , beffer gefa’gt,.
miiffen, da fie oft die einzige Licht - und Luftquelle der fie umgebenden Räume find .

Fig . 54 -

Hofarchitektur einer herrfchaftlichen Miethausgruppe zu Paris 47) .
Arch . : Dainville .

nnmian;

Allgemein ausgedrückt , füllten alle Höfe (bei unferen heimifchen Verhältniffen ) ,
die zu dauerndem Aufenthalte von Menfchen beftimmten Räumen Licht und Luft

geben — Haupthöfe — fo bemeffen fein , dafs diefe Räume in ihrer vollen Tiefe den

Strahlen der Sonne zugänglich find , wenn der Zweck des Raumes , alfo die Art feiner

Benutzung , nicht eine andere Erhellung erfordert . Infofern wird die Gröfse des Hofes

von feiner Umgebung bedingt , insbefondere in Hinficht auf deren Höhenentwickelung .
Dasfelbe gilt von den Höfen , die nicht zum dauernden , fondern zum vorüber¬

gehenden Aufenthalte von Menfchen beftimmt find — Nebenhöfe , die felbftredend in

ihren Abmeffungen bedeutend kleiner als Haupthöfe werden können .

78 .
Gröfse .
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Architektur

der
Höfe .

80 .
Arten

der
Höfe .

Um allzu geringe Hofabmeffungen zu unterdrücken und das zu ftarke Bebauen *
eines Grundftückes zu verhindern , ift man genötigt gewefen , auf gefetzlichem Wege
Normen für geringfte Hofabmeffungen , immer in Bezug auf die Umgebung , aufzu-
ftellen . Einige Angaben hierüber mögen folgen .

Die Berliner Bauordnung verlangt in der Stadt einen Hofraum , der wenigftens ^ 3 (bei fchon

bebaut gewefenen Grundftücken L4 ) der Grundftücksfläche und mindeftens 60 ,ooqm beträgt ; für Eck -

häufer und Grundftücke von weniger als 15 ,00 m Tiefe gelten geringere Anforderungen . In den Vororten
wird für Klaffe I ein unbebauter Raum verlangt von wenigftens 50 Prozent (Eckgrundflücke 40 Prozent )
des Grundftückes , für Klaffe II desgleichen 60 Prozent (Eckgrundflücke 50 Prozent ) ; aufserdem ein

geringfter Abltand aller getrennten Gebäude von 6,00 m , ferner ein folcher Abftand bei Flügelbauten ,
dafs ein Kreis in den Grundrifs fich einzeichnen läfst , deffen Durchmeffer 3/4 der Gebäudehöhe , mindeftens

10 ,00na , und bei einem Gebäudekörper von mehr als 80 ,oo m Tiefe mindeftens 12,oo m beträgt ; bei
Anordnung von Quergebäuden mufs diefer Kreis einen Durchmeffer gleich der ganzen Gebäudehöhe ,
wenigftens von 15 ,oo m , bei Quer - und Flügelgebäuden . wenigftens von 18 ,00 m haben 48) .

Die gefetzlichen Beftimmungen über die geringfte zuläffige Hofgröfse find aufserordentlich ver -
fchieden : in Chicago 10 Prozent , in Wien -Stadt 15 Prozent , in den Vororten von Köln 60 Prozent des
Grundftückes .

Nach dem Parifer Baugefetz müffen Höfe , durch welche Wohnräume Licht und Luft erhalten ,
mindeftens 30 ,00 qm Fläche befitzen , wobei der geringfte zuläffige Abftand eines Fenfters von einer

gegenüberliegenden Wand mindeftens 5 ,00 m beträgt ; Höfe , an denen Küchen liegen , müffen mindeftens
9 ,ooüm , Höfe , in welche die Fenfter von Aborten , Gängen oder Veftibulen münden , müffen 4,00qm
Flächenraum erhalten .

Zugleich fei an diefer Stelle hinzugefügt , dafs wenige und grofse Höfe vielen
kleinen Höfen vorzuziehen find und dafs beim Vorhandenfein mehrerer Höfe in einem
Grundftücke diefe untereinander verbunden fein müffen . Wirtfchaftshöfe und Stall¬
höfe müffen eigene Zufahrten erhalten , damit der Herrfchaftshof von den Arbeiten ,
die ein grofser Haushalt täglich bedingt , nicht in Anfpruch genommen wird .

Ein Durchblick durch mehrere architektonifch gegliederte Höfe kann reizende
Bilder geben , insbefondere dann , wenn ein architektonifch wertvoller oder durch
Plaftik bewirkter Abfchlufs vorhanden ift , oder wenn eine fchöne Landfchaft den
Hintergrund bildet . Aber felbft bei geringen Abmeffungen kann durch weife Be¬
nutzung eines Durchblickes und Lichteinfalles mit Hilfe weniger Säulen , eines
Brunnens oder einer Gartenpforte ein höherer Eindruck hervorgebracht werden .

»Laut Michelangelo follte man . im Palazzo Farnefe zu Rom durch die Einfahrtshalle mit ihren
dorifchen Säulen , durch den Hof und die hintere Plalle den farnefifchen Stier als Brunnengruppe erblicken ;
in derfelben Achfe follte eine Brücke über den Tiber in die Gärten der Farnefma führen « 49) .

Bei den franzöfifchen Höfen felbft von Häufern nur mittleren Ranges fpricht
fich ftets das Bemühen aus , Gegenfätze zwifchen Strafsen - und Hofarchitektur nicht
zu bedeutend auftreten zu laffen , ein Beftreben , das bei grofsen Hofanlagen felbft
des Miethaufes diefe zu ganz prächtigen Architekturftücken , die der Strafsenarchi -
tektur nur wenig nachgeben , gefchmückt mit gärtnerifchen Anlagen , ausbildet .

Fig . 53 u . 54 47) geben Beifpiele.
Ueberdies bedarf eine reiche Faffadenarchitektur auch eines gefchmückten

Hofes , vorausgefetzt , dafs die Architektur zur Geltung kommen kann , die Gröfse des
Hofes dies alfo ermöglicht .

Im allgemeinen unterfcheiden wir zwei Arten von Höfen : teilweife umbaute
und allfeitig umbaute Höfe . Grenzen zwifchen beiden find fchwer zu ziehen , weil
der Begriff Umbauung ein fehr dehnbarer ift.

*8) Nach : Handbuch der Hygiene . Herausg . von Th . Weyl . Band IV, Abt . II, Lief . I : Hygiene des Städtebaus .
Von J . Stubben . Jena 1896 . S . 456 .

49) Siehe : Burckhardt , J . Gefchichte der Renaiffance in Italien . Stuttgart 1868 . S . 160.
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Wir verliehen im vorliegenden unter einem allfeitig umbauten Hof einen folchen ,
der nach allen Seiten feiner Begrenzung von gleich hohen oder annähernd gleich
hohen Gebäudeteilen umgeben ift, und verweifen Höfe , deren Umbauung nach einer
oder mehreren Seiten in ihrer Höhe gegenüber der Höhe des Gebäudes , dem fie

angehören , gering auftritt , alfo Höfe etwa nur durch Kolonnaden oder Arkaden

abgefchloffen — gleichfam monumentale Einfriedigungen — , oder folche , deren
Abfchlufs nur teilweife durch niedrige Nebengebäude bewirkt wird , die alfo einen

fall unbegrenzten Einblick aus dem Freien in den Hof in feiner Gefamtheit geftatten ,
unter die nur teilweife umbauten Höfe .

Jedenfalls ift der nur teilweife umbaute Hof in gefundheitlicher Beziehung , als

Licht - und Luftquelle , dem allfeitig umbauten Hofe vorzuziehen ; der Lichteinfall

wird in den meiften Fällen ein günftiger fein ; Luftftrömungen werden den Stillftand

der Luft befeitigen .
Sowohl die teilweife umbauten , als auch die allfeitig umbauten Höfe können

nach oben offen oder mit einer Glasbedachung verfehen fein , obwohl die zuerft

genannten meift als offene oder nur zum Teile abgedeckte Höfe auftreten , in welch

letzterem Falle die Abdeckung den Charakter eines umfangreichen Vordaches erhält .

Wenn der Hof nicht Sonderzwecken dient , die eine Bedachung nötig machen , wird

er als offener Hof , genügende Gröfse vorausgefetzt , feinem Hauptzwecke —■ Licht

und Luft zu fpenden — am beften dienen .
Das Glasdach bewirkt eine nicht unbedeutende Abfchwäcliung des Lichtes ;

mit diefer Abfchwächung findet zugleich eine verminderte Wirkung der chemifch

reinigenden Eigenfchaften des Sonnenlichtes ftatt .
Bei offenen Höfen mufs für Befeftigung und Entwäfferung der Hofdecke Sorge

getragen werden .

a) Teilweife umbaute Höfe.

Teilweife umbaute Höfe kommen am häufigften vor . Beim ftädtifchen Wohn -

haufe find fie unerläfslich , da fie oft die einzige Licht - und Luftquelle für alle

ftrafsenabfeits gelegenen Räume abgeben . Beim Landhaufe und der Stadtvilla

mittleren Ranges verfchwindet der Hof oft dergeftalt , dafs er möglichft abfeits vom

Haufe , nach einer minderwertigen Seite gelegen , zu einem kleinen gepflafterten Platz ,

der leicht umfriedigt ift , zufammenfchrumpft . Er dient dann zur Vornahme wirt-

fchaftlicher Arbeiten und nimmt die Afche - und Kehrichtgrube auf , während der

gröfsere Teil des nicht bebauten Grundftückanteiles Garten wird.

Beim umfangreichen Landhaufe gruppieren fich, oft in felbftändigen Gebäuden

untergebracht , Wirtfchaftsräume und Stallungen um den Hof , während beim Stadt -

palafte oft zwei und mehr Höfe vorhanden find, von denen der eine als Herrfchafts -

hof (Cour d 'honneur) , meift vor dem Hauptgebäude gelegen , auftritt , während die

anderen für Wirtfchaftszwecke und Stallungen beftimmten Höfe hinter dem Haupt¬

gebäude ihren Platz finden .

i ) Teilweife umbaute offene Höfe .

Der teilweife umbaute offene Hof tritt in vornehmer Auffaffung als Vorhof des

Herrfchaftshaufes , des Palaftes auf und war im XVII . und XVIII . Jahrhundert für

den Stadtpalaft geradezu die Regel geworden . Die überaus hohen Bodenpreife in

8x.
Verfchieden «

heit .

82 .
Vorhöfe

und
Hinterhöfe .



72

den Grofsftädten zwingen leider nur zu oft , auf einen folchen Vorhof verzichten
zu müffen.

Seine Vorzüge find hervorragend . Er läfst uns das reich bewegte Verkehrs¬
leben betrachten , ohne die Unzuträglichkeiten , die mit demfelben verbunden find,die Staubbeläftigung und den Strafsenlärm , ertragen zu müffen , und er verleiht
zugleich dem Haufe felbft durch diefes Entrücktfein vom Verkehr , auch bei kleinen
Abmeffungen und fchlichtefter Architektur , entfchieden das Gepräge des Vornehmen .

Der Abfchlufs nach der Strafse wird dann entweder in feiner Gefamtheit durch
eine architektonifch wertvolle Einfriedigung oder teilweife durch kleine , ; nur wenig
hohe Nebengebäude , Pförtner - oder Dienerwohnungen enthaltend , bewirkt, , zwifchen
denen Thore und Pforten für bequeme Zugänglichkeit des Hofes verbleiben . Die
anderen Umgrenzungen bildet das Gebäude felbft ; entweder fchliefsen aufser dem
Hauptgebäude mit diefem gleich hohe Flügelbauten den Hof ab , oder in der
Höhenentwickelung geringere Gebäudeteile , Galerien oder Hallen bewirken den
Abfchlufs .

Einerfeits wird die Gröfse des Bauplatzes , andererfeits die Nachbarfchaft des
Grundftückes die Art der Umbauung beftimmen . Im letzteren P' alle will man ent¬
weder vom Nachbar entfchieden abgefchloffen fein , oder man ift durch den unfchönen
Anblick , den die Riickfeite des Nachbargrundftückes vom eigenen Befitztume aus
gewährt , zu einer beftimmten Bebauung gezwungen ; man will , um nur ein Beifpielanzuführen , den Anblick einer kahlen , häfslichen Brandmauer des Nachbars befeitigen .Der erfte Fall zwingt uns bei geringer Grundftücksbreite zu einer nur einfeitigen
Umbauung , zur Anlage nur eines Gebäudeflügels , wie folche am Palais des Fürften
Plefs zu Berlin zur Ausführung gelangt ift ; den zweiten Fall finden wir im Palais
Moffe ebendafelbft verwirklicht .

Dergleichen wertvolle Höfe erhalten , wie erwähnt , wenn irgend möglich , eine
regelmäfsige Geftalt und einheitliche Architektur der fie umgebenden Gebäudeteile .Nur wenn der Gefamtcharakter der Architektur malerifch ift , wird von diefer Regel -
mäfsigkeit Abftand zu nehmen und durch vorgelegte Treppentürme oder in anderer
Weife das Malerifche zum Ausdruck zu bringen fein .

Beftimmte Abmeffungen laffen fich für dergleichen Höfe nicht geben ; es bedarf
nur , falls ein Wagen im Hofe umlenken mufs , alfo beim Vorhandenfein nur eines
Thores , einer Tiefe von 8 bis 10 m ; jedenfalls dürfte die Anlage zweier Thore , wenn
es die Länge des Hofes irgend geftattet , insbefondere bei ftarkem Wagenverkehre ,von Wert fein .

Vereinzelt treten auch Stall - und Wirtfchaftshöfe als Vorhöfe auf ; diefe Anlagefetzt dann eine architektonifch gute Geftaltung voraus , bei der zugleich alle Unzu¬
träglichkeiten des Wirtfchafts - oder Stallverkehres auf das Mindeftmafs gebracht find,und verlangt zugleich einen Hauseingang für die Herrfchaft an anderer Stelle .Bei grofsen Abmeffungen können Vorhöfe gärtnerifch ausgeftattet und zugleichmit plaftifchen Kunftwerken , Figuren , Springbrunnen , Vafen oder Beleuchtungskörpern
(Kandelabern ) gefchmückt werden . Die gärtnerifche Ausftattung mufs architekto¬
nifch gegliedert auftreten , eine Anordnung , die insbefondere vom Schmucke kleiner
Vorhöfe gilt . Die Höfe gewinnen diefe architektonifche Formengebung durch mit
niedrigen Einfriedigungen von Stein oder Terrakotta umgebene oder in anderer Weife
eingefafste , in geometrifchen Linien fich bewegende Beete ungemein und wirken andiefer Stelle keinesfalls langweilig . Sie werden mit wenig empfindlichen Pflanzen , wie
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die Jahreszeiten fie bieten , gefchmückt ; zarte Pflanzen würden , wenigftens in der
Stadt , verkümmern , befonders dann , wenn fleh die Höfe inmitten hoher Käufer
befinden . Ein einfacher Mofaikfufsboden dient dann häufig als Fufsbodenbelag ; eine
fefte , architektonifch gegliederte Steinbank wird nicht am falfchen Orte fein . Be¬
fonders angenehm ift auch ein kleines Wafferbecken oder ein kleiner Springbrunnen ,
die zugleich für die Pflege der Pflanzen gute Dienfte leiften.

Der Vorhof vom Haufe des Prinzen Napoleon in Paris (Arch . : Nonnand ) möge
als Beifpiel eines folchen Hofes gelten (Fig . 55 60) .

Fig . 55 -
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Vom Haufe des Prinzen Napoleon zu Paris 50) .
Arch . : Nonnand .

Der nach der Strafse durch ein 2 ,00 m hohes Eifengitter , das auf einem l,3o m hohen Steinfockei
ruht , abgefchloffene Hof hat eine Tiefe von 12 ,00 m bis zur Hauptflucht des Gebäudes und ift durch
zwei Thore von je 3,oo m Breite zugänglich gemacht . In den nach der Strafse zu gelegenen Ecken haben
kleine Gebäude für Gärtner und Diener Platz gefunden . Die Mitte der Strafsenfront zeigt ein Waffer¬
becken von verhältnismäfsig bedeutenden Abmeflungen, das in architektonifcher Weife umpflanzt ift.

Bei dem vornehmen englifchen Landhaufe treten umfangreiche und in der

Grundrifsbildung architektonifch regelmäfsig geftaltete Vorhöfe (Entrance courts) auf,
hauptfächlich für die Zufahrt der Herrfchaft beftimmt . Wir verweifen hierbei auf

einige Tafeln des unten genannten Werkes 01 ) .

50) Nach : Moniteur des arch . 1866, PI . 38.
51) Kerr , a . a . O ., 3. Aufl ., Taf . 32, 33, 50 .
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Selten treten wertvolle Hinter¬
höfe bei herrfchaftlichen Anlagen
auf ; an ihre Stelle tritt meift der
Garten . Im übrigen gilt von ihnen
dasfelbe , wie von den Vorhöfen . Da¬
gegen findet der Hinterhof als Wirt -
fchafts - und Stallhof öfters Anwendung .

Die durch einen Grundrifs
des Erdgefchoffes dargeftellte Villa
(Fig . 56 52) ift an die adriatifche Küfte ,
z . B . Süddalmatiens , gedacht (Arch . :
v . FeIdegg) .

Drei Trakte des Baues umfchliefsen
einen nur nach dem Garten offenen und von
ihm durch eine Freitreppe zugänglichen Hof ,
der als Periftyl durchgebildet ift und durch
eine gegen das Meer gefchützte Anlage auch
gegen Abend den Aufenthalt im Freien er¬
möglicht . Die einfache , vornehme Architektur
der Villa ift in fchöner Weife zu dem grofsen ,
oftmals wahrhaft monumentalen Grundzug der
adriatifchen Meeresküfte geftimmt .

Einen Zierhof in architektoni -
fcher Formengebung feiner gärtneri -
fchen Anlage zeigt Fig . 276 5S) im
Hinterhofe eines Parifer Familien -
haufes . Er ift mit Wafferbecken und
kleinen Springbrunnen , Standlaternen
und einem Tifche mit Seffeln aus-
gellattet .

Als Beifpiel eines Hofes zweiter
Art diene Fig . 57 , Grundrifs vom
Palais Wodianer zu Budapeft (Arch . :
v . Wielemans) .

Der an der Ecke zweier an Wert ver -
fchiedener Strafsen gelegene Palaft hat die in
der Mitte des Gebäudes gelegene Durchfahrt
für den Herrfchaftsverkehr an der Hauptftrafse ;
eine felbftändig auftretende Eingangshalle mit
dem Zugang zur Haupttreppe liegt der Durch¬
fahrt zur Seite , ift aber nur durch diefe zu¬
gänglich , entbehrt alfo eines unmittelbaren
Zuganges für Fufsgänger . Dem Hauptgebäude
gegenüber liegt das Stallgebäude , durch einen
geräumigen Stallhof von diefem getrennt . Von
der Nebenftrafse führen Thor und Pforten in
diefen Stallhof , der in feinen Hauptachfen
durch Brunnen gefchmückt ift .

Im Herrfchaftshaufe ift die nach dem

Fig . 56 .

S p 8 i s e z i m.

Villa für die adriatifche Küfte 52) .
hiOO Gr .

Arch . : v . Feldegg .
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Palais Wodianer zu Budapeft .

Arch . : v . Wielemans .

52) Nach : Der Architekt 1895, S . 39 u . Taf . 63 .53) Nach : Raguenet , A . Monographie de bätiments modernes . Paris 0 . J . Lief . 14, S . 13 u . 14.
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Stallhof gelegene Rückfront , und dies mufs als befonders glücklicher Gedanke bezeichnet werden , mit

einem die Fafiade beherrfchenden , hallenartigen Mittelbau über einer im Erdgefchofs vorhandenen Pfeiler¬

halle ausgeftattet , der als Wintergarten dient , den Einblick in den Stallhof möglichfl hindert und überdies

von der Nebenftrafse aus ein bedeutendes Architekturmotiv und damit ein angenehmes , zugleich für einen

Palaft charakteriftifches Gefamtbild giebt .

Auch beim Miethaufe kann der Vorhof architektonifch wertvolle Verwendung
finden . Er kann bei bedeutender Längenabmeffung des Grundftückes zwifchen zwei
Seitenflügeln dem Mittelbau vorgelegt werden oder einer Gebäudegruppe gemein-
fchaftlich dienen . Die Trennung der einzelnen Hofteile würde dann in leichtefter
Weife , z . B . durch niedrige Gitter , durch Hecken , alfo gewiffermafsen durch einen
nur moralifchen Schutz bewirkt werden , der die Einheit nicht ftört . Dabei kann

jedes Haus in feinen architektonifchen Einzelheiten felbftändig auftreten ; nur das
Gefamtbild mufs als einheitlicher Gedanke erfcheinen . Bei nicht unbedeutenden Ab -

meffungen können durch gefchickte Gruppierung der Gebäudemaffen , durch Pflanzen-

fchmuck , durch Aufftellung von Kunftwerken etc . malerifch intereffante Bilder ge-

fchaffen werden .
Dergleichen Vorhöfe tragen nicht unwefentlich bei , das Oede und Langweilige

unferer neueren Strafsen zu mildern . Eine architektonifch wertvolle Einfriedigung , die
felbftredend den vollen Einblick in den Hof geftattet , ift für den Gefamteindruck

von günftiger Wirkung . Nur Vorhöfe , die in minderwertigen Strafsen als Wirt -

fchaftshöfe Verwendung finden , wird man durch Mauern und Thore derart abfchliefsen ,
dafs ein Einblick in den Hof unmöglich ift. Umfangreiche , befonders tiefe Vorhöfe

kann man an Stelle von Hinterhöfen an wertvollen Strafsen anlegen und hier¬

durch den Wert der Wohnungen bedeutend erhöhen . Zwei Beifpiele , das eine in

München , das andere in Wien (Jägerhof ) , geben die beiden unten genannten

Quellen 54) .
Für Anlage von Arbeiterwohnungen in Berlin ift derfelbe Vorfchlag von

Malakowski in Anregung gebracht worden .
Die fowohl im Grundplan , als auch in der Höhenentwickelung der fie um¬

gebenden Gebäudeteile unregelmäfsig gebildeten , meift nur teilweife umbauten Höfe

des englifchen Landhaufes erklären fich einfach durch die Forderung , vor allem dem

praktifchen Bedürfnis zu entfprechen und das Aeufsere lediglich als Ausdruck des

Innenraumes auftreten zu laffen, wobei der Wirtfchaftsanteil überdies weit bedeuten¬

der entwickelt als bei uns , alfo zugleich umfangreicher auftritt . Zwifchen letzterem

und dem Herrfchaftsanteil findet öfters eine entfchiedene Trennung , ein Loslöfen

beider voneinander ftatt ; oft ftellt nur eine einzige Thür die Verbindung her .

Der Wirtfchaftsanteil fpricht architektonifch feiten mit oder trägt , wenn dies

gefchieht , zu einer malerifchen Gruppierung der gefamten Anlage bei.

2) Teilweife umbaute überdachte Höfe .

Der teilweife umbaute überdachte Hof tritt , wie bereits erwähnt , feiten auf und

hat dann meift den Zweck , die Verbindung von getrennten Gebäudeteilen , die zu

einem Befitz gehören , zu bewirken . Der Zugang zu den Gebäudeteilen gefchieht

nicht feiten im Erdgefchofs , manchmal , wie in dem angezogenen Beifpiele , über¬

dies zu Seiten des den Hof überdeckenden Glasdaches in einem anderen Gefchofs .

Wenn nicht andere Bedingungen zugleich zu erfüllen find , liegt der Fufs des

5») Licht , H . Architektur der Gegenwart . Berlin i8 94- 95- Taf . 69 u. 7o . - Der Architekt 1895 , Taf . 19.
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Glasdaches in der Höhe des Fufsbodens vom Obergefchofs oder nur wenig höher ,
um den darüberliegenden Stockwerken möglichft freien Licht - und Luftzutritt zu
gewähren . Der Hof felbft kann fowohl Zierhof , als auch Wirtfchaftshof , bezw .
Stallhof fein ; dies wird von der Art der Benutzung des mit dem Hauptgebäude
durch den Hof zu verbindenden Nebengebäudes abhängig fein . Immerhin tritt volle
Ueberdachung des Hofes nur vereinzelt auf ; meift wird der Hof nur teilweife durch
ein Dach abgefchloffen , fei es , dafs eine gefchützte Verbindung zweier Gebäude¬
teile für Fufs - oder Wagenverkehr oder für beide Verkehrsarten gemeinfchaftlich
nötig ift , fei es , dafs das Dach als Schutzdach behufs Vornahme wirtfchaftlicher
Arbeiten dient . Letztere Anordnung findet fich oft als Abdeckung von Vorplätzen
bei Remifen und Stallungen vor , um das Reinigen der Wagen und das Putzen der
Pferde vor Regen und Schnee gefchützt vornehmen zu können .

Ein völlig bedachter , nur teilweife umbauter Hof findet fich in der unten
genannten Zeitfchrift 55) abgebildet .

Das vornehme , in der Avetme Marigny zu Paris gelegene Familienhaus befteht aus zwei verfchieden
grofsen Teilen , die durch einen Hof getrennt find . Letzterer dient im wefentlichen als Stallhof , ift mit
Glasdach , welches für Lüftungszwecke mit einer Laterne ausgeftattet ift , verfehen und . ermöglicht eine
gefchützte Verbindung beider Hausteile im Erdgefchofs . Aufserdem findet eine zweite Verbindung durch
um das Glasdach angeordnete , nicht abgedeckte Gänge im I . Obergefchofs ftatt . Den Abfchlufs des
Hofes nach der Strafse bewirken drei mit Baluftrade bekrönte Arkaden dorifcher Architektur , von denen
die beiden äufseren durch eiferne Thore , der mittlere Teil durch feftftehendes Eifengitter abgefchloffen ift .

b) Allfeitig umbaute Höfe .

Allfeitig umbaute Höfe verdienen befondere Beachtung , da fie bei dem hohen
Werte der Bauplätze unferer Grofsflädte und infolge der intenfiven Bebauung der -
felben zur dringenden Notwendigkeit werden und zugleich deshalb , weil man ihren
Wert hinfichtlich der Erhellung und Lüftung nur zu oft überfchätzt .

Auch hier treten zwei Arten auf : offene und überdachte Höfe . Erftere bilden
in der Regel die Fortfetzung der Strafse , vermitteln den Verkehr mit aufsen und
lind auch für den Wagenverkehr beftimmt ; letztere werden zu Innenräumen , dienen
als folche auch nur dem Innenverkehr , find z . B . beftimmt , eine Prachttreppe auf¬
zunehmen , als Wintergarten oder als Feftfaal Verwendung zu finden . Sie werden
Pracht - oder Prunkhöfe , deren Architektur , je nach der Art der Aufsenarchitektur ,in verfeinerter und reicherer Ausgeftaltung als diefe zu bilden ift.

1 ) Offene allfeitig umbaute Höfe .
Der allfeitig umbaute Hof gelangt im Herrfchaftshaufe und im umfangreichen ,auf tiefer Bauftelle errichteten Miethaufe zur Ausführung , feltener bei unferen klima -

tifchen Verhältniffen im einfachen Familienhaufe , während er im Süden auch bei
diefem faft zur Regel wird.

Neben dem felbftändig auftretenden Einzelhote entlieht der offene allfeitig um¬
baute Hof auch durch das Zufammenlegen der Höfe mehrerer benachbarter Grund -
ftücke , befonders beim Miethaufe der Grofsftädte . Diefe Anordnung wird hier zur
dringenden Notwendigkeit ; hier entlieht eine Hofgemeinfchaft .

Die Lage diefer Höfe wird oft eine zentrale , fowohl beim felbftändigen Hofe ,
5Ö) Moniteur des arch . 1872, PI . 3, 5 u . 9 .
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als auch bei einem Hofe , der mehreren Häufern gemeinfchaftlich dient ; wenigftens
werden dergleichen Höfe innerhalb eines beftimmten Gebäudeteiles annähernd gleich-
mäfsig umbaut fein .

Von befonderer Wichtigkeit find die Abmeffungen diefer Art von Höfen . Ent -
fchieden ratfam wäre es , wenn ihre Breite — diefe als Mindeftmafs angenommen —
ihrer Höhe entfpräche ; doch wird ein Hof , deffen geringfte Abmeffung 2js der
Höhe der ihn umgebenden Gebäudeteile beträgt , noch genügen , wobei jedoch als
geringftes Flächenmafs des Grundriffes 40,ooäm bei 6,00 m kleinfter Abmeffung an¬
genommen werden müfste .

Wenn bei Wiederbebauung von Bauplätzen in alten wertvollen Stadtteilen im
Inneren der gröfseren Städte , bei den hier meift überaus hohen Bodenpreifen , feitens
der Baubehörden geringere Hofgröfsen geftattet werden , fo läfst fich dies bis zu
einem gewiffen Grade dadurch rechtfertigen oder wenigftens entfchuldigen , dafs der¬
gleichen neu errichtete Häufer in ihren unteren Gefchoffen faft immer Gefchäfts-
zwecken dienen , teils zu Kaufläden , teils zu Magazinen beftimmt find und nur in
den oberen Stockwerken Wohnräume aufnehmen.

Auf eine nähere Betrachtung der offenen allfeitig umbauten Höfe eingehend ,
haben wir hinfichtlich der Architektur zwei Arten derfelben zu unterfcheiden : Höfe
mit gefchloffenen Faffaden und folche, die in Hallen — Arkaden oder Kolonnaden —
aufgelöft find . Vermittelnd zwifchen beiden treten Höfe mit teilweife gefchloffenen ,
zugleich teilweife in Hallen aufgelöften Faffaden auf. Befonders vornehm und malerifch
erfcheinen Höfe , die allfeitig mit Hallen umgeben find .

Vor allem ift die Halle raumerweiternd und wirkt neben hieraus folgender
Vergröfserung des Luftraumes zugleich in äfthetifcher Hinficht befonders glücklich .
Daraus geht hervor , dafs die architektonifche Ausbildung - entfchieden auf die Gröfse
einen Einflufs ausübt . Höfe mit völlig gefchloffenen Faffaden werden deshalb in
ihren Abmeffungen gröfser fein müffen als folche , deren Faffaden vollfländig oder
gröfstenteils in Hallen aufgelöft find.

Auch die Farbe , die man dem Hofe giebt , beeinflufst die Raumwirkung ;
man wird daher nicht dunkle , kalte Töne , fondern helle , warme Töne als Grundfarbe
der Wände und Architektur wählen müffen.

Bei hohen Häufern mit befchränktem Hofe wird man Lichteinfall und Luftzu¬
fuhr bedeutend erhöhen können , wenn man den nach dem Hofe gelegenen Teil des
letzten Gefchoffes oder mehrere folcher Stockwerkteile hinter die Frontmauer der
unteren Gefchoffe zurückfetzt (Fig . 64) .

Die Architektur der vorliegenden Art von Höfen bedarf noch einiger Worte .
Sie wird am beften fo gewählt werden , dafs fie als verfeinerte Aufsenarchitektur
den Hof fchmückt ; man wird aber eine wertvolle Architektur nur da zum Ausdruck
bringen , wo fie wirklich gewürdigt werden kann , weshalb man entfchieden faifch
handeln würde , in Höfen von geringer Grundfläche und bedeutender Höhe die
oberen Gefchoffe mit reicher Architektur auszuftatten ; deffenungeachtet mufs die
Architektur bis zu einem gewiffen Grade einheitlich geftaltet fein . Bei mindeftens
8 bis 10 m Breite (geringfte Abmeffung) und 12 bis 15 m Höhe , alfo etwa 2

,s der
Höhe als Breite, , wird die architektonifche Ausbildung eines folchen Hofes noch

genügend zur Geltung kommen .
Vor allem darf man einen Hof , insbefondere bei geringer Grundfläche , nicht

durch ftarkes Relief der Architektur beengen ; weit ausladende Hauptgefimfe oder
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Geftaltung ,
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Dachvorfprünge , die den Lichteinfall beeinträchtigen , find hier nicht am rechten
Orte . Diefe Bemerkung gilt vor allem für unfer heimifches Klima , während im
Süden weit ausladende , Schatten und fomit Kühlung fpendende Dächer auch in den
Höfen erwünfcht find.

Als Beifpiel eines unbedeckten , allfeitig umbauten Innenhofes diene der Hof
eines Haufes am Schottenring in Wien (Arch . : Fellner & Helmer ) .

Durch eine Durchfahrt (Fig . 58 56) , die fich vor der Einmündung in den Hof veftibuleartig erweitert ,
gelangt inan in letzteren . Die dem Einfahrtsthor gegenüber gelegene Wand ift im Erdgefchofs mit einem
von Architektur und anderen plaftifchen Bildwerken umgebenen Brunnen gefchmückt , während im I . Ober-

gefchofs über diefer Anlage ein Gang angeordnet ift , der die beiden kurzen Gebäudeflügel verbindet .

Fig . 58 .
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Haus am Schottenring zu Wien 5ß) .
Arch . : Fellner & " Helmer .

Der allfeitig umbaute offene Hof des Palaftes Anglada zu Madrid (Arch . :
Rodriguez Ayufo) mit feiner umfangreichen Flurhalle , der vornehmen Treppenanlage
und der bedeutenden perfpektivifchen Wirkung , erinnert an die Höfe hervor¬
ragender Paläfte italienifcher Renaiffance (Fig . 59)^

Der im Originale fehr flüchtig gezeichnete Grundrifs bringt leider die Anordnung der Säulen im
Hofe nicht genügend zum Ausdruck ; ihr geringer Durchmeffer und ihre Gruppierung laffen auf eine
Anordnung im Sinne maurifcher Architektur fchliefsen . Die Aufsenarchitektur des Palaftes ift eine bei
aller Schlichtheit vornehme Renaiffance in Häuflein mit Mauerflächen in Backftein 57) .

56) Nach : Allg . Bauz . 1855, Bl . 2.
ü7) Nach : Biografia y obras arquiiectonicas di Emilio Rodriguez Ayufo . Madrid 1892 .
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Den fchönen Plan des Erdgefchoffes eines vornehmen Familienhaufes in Paris ,
Avenue de TAlma (Arch . : Parent ) , von dem fich das perfpektivifche Bild der Haupt¬
treppe in Fig . 40 (S . 50) dargeftellt vorfindet , geben wir an diefer Stelle des
Hofes wegen (Fig . 6O 58

) .
Sein Grundplan bildet eine in der Erfcheinung äufserft angenehm wirkende Ellipfe mit 16 m und

13m langen Achfen ; feine Schönheit wird noch dadurch erhöht , dafs die je bei den Seiten der gröfseren
Achfe gelegenen mittleren Teile des Hauptgefchoffes — hier des I . Obergefchoffes — fich in drei
Kolonnaden mit nach der Tiefe paarweife geftellen Säulen auflöfen , die einem Boudoir und einer kleinen
Bibliothek Licht fpenden .

In fehr fchöner Weife ift die Verbindung des Stallhofes mit Einfahrt von einer
Nebenftrafse und des Herrfchaftshofes und zugleich die Trennung beider durch eine
Reihe Arkaden im Palafte des Fürften Karolyi in Budapeft (Arch . : Fellner & Hellmer '

)
zur Ausführung gelangt . Von der aufserordentlich vornehmen Anlage geben wir
in Fig . 456 den Grundrifs der Gefamtanlage .

Zwei Rampen führen im Herrfchaftshof zu einer bedeutend geftalteten Unterfahrt , vor der , zwifchen
beiden Rampen gelegen , eine gärtnerifche Anlage in architektonifcher Weife aufgefafst , Platz gefunden
hat . Um einen dritten Hof , in dem die Haupttreppe liegt , gruppieren fich die Herrfchaftsräume , zu
denen man durch das Veftibule des Palaftes von der Hauptftrafse ( Mufeumftrafse ) gelangt . Die Architektur
giebt in freier Weife einzelne Motive vom Zwinger zu Dresden .

Eine eigenartige Anlage in der Avenue Wagram zu Paris (Arch . : Bouffard )
zeigt Fig . 61 60) .

In geiftvoller Weife itt hier ein grofses Hinterland von rund 3000 Grundfläche mit verhältnis -
mäfsig wenig Strafsenentwickelung dadurch nutzbar gemacht , dafs der Architekt inmitten des Gebäudes
einen kreisförmigen , mit reizvollen Anlagen und Architekturen gefchmückten Hof von rund 29 m Durch -
meffer anlegte und vom Mittelpunkte diefes Hofes aus das Grundltück in radialer Weife in einzelne
Abfchnitte teilte .

Zwei grofsräumige Durchfahrten bewirken Zufahrt und Ausfahrt und dienen zugleich dem Fufs -
gängerverkehr . Die Architektur des Hofes zeigt in ftattlicher Weife eine Dreiviertelfäulenftellung .

Vornehme allfeitig umbaute , offene Hofanlagen von bedeutenden Abmeffungen
finden fich auch in den Comperativ defings des wiederholt genannten Buches
von Kerr 61) .

Auch in neueren umfangreichen mehrftöckigen Miethäufern Italiens finden fich
dergleichen Höfe . Grundpläne eines an drei Strafsen gelegenen Eckhaufes in Mai¬
land (Arch : Clerichetti) , bei dem der Haupthof im Erdgefchofs mit weiträumigen
Hallen umgeben und durch eine breite Einfahrt zugänglich ift , finden fich in dem
unten genannten Buche 62) .

Mit geräumigen Binnenhöfen ausgeftattete Arbeiterwohnhäufer — fog . Miet-
kafernen — zu Neapel find in der unten genannten Zeitfchrift 63) zu finden .

An diefer Stelle ift auch auf die beiden je rund ll,oo m im Geviert haltenden ,
rings von Flurgängen , .bezw . Durchgangs - oder Wirtfchaftsräumen umgebenen Höfe
des Kaiferpalaftes zu Strafsburg aufmerkfam zu machen (Fig . 441 ) .

Zwifchen beiden Höfen ift die mit Deckenlicht ausgeftattete Haupttreppe angeordnet , die einerfeits
nach dem am Platze gelegenen Audienzfaal , andererfeits nach den an der Gartenfeite gelegenen Fefträumen
führt . Die Höfe erhellen die obengenannten Räume , fowie die Treppen zweiten Ranges und find felbft -
Verftändlich im Erdgefchofs miteinander verbunden .

53) Nach : American architect > Bd . 37, S . 69 .
°9) Nach : Licht , H . Architektur der Gegenwart . Berlin 1886—92. Bd . II , Bl . 64 , 65 u . 66 .
60) Nach : Deutfche Baur . 1887, S . 114 .
61) U . a . Taf . 21 u . 22 .
62) Sacchi , A . Le abiiazioni . Mailand 1878 . S . 507, 508 .
6ä) La conftructio ?i moderne 1893—94, S . 493 .
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Als Beifpiel einer Hofgemeinfchaft diene das Folgende . In der Gruppe der
rechts vom Rathaus zu Wien gelegenen Arkadenhäufer befitzen fechs Häufer zwei
Höfe gemeinfchaftlich .

Fig . 61 .

1:500

Haus zu Paris, Avenue Wagram 60) .
Arch . : Boujfard »

Ein folcher Hof , architektonifch wertvoll durchgebildet , zeigt Erdgefchofs , Halbgefchofs und vier

Obergefchoffe , hat eine Länge von 17,vo ™ und eine Breite von 12,60 ™ bei einer Höhe von 27,so » .
6

Handbuch der Architektur . IV . 2, a .
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Anlage .

Fig . 62 .

Die Hofhöhe ift fonach reichlich doppelt fo hoch wie die Hofbreite ; fie übertrifft die doppelte Hof breite

um 2,6o ™ 64) .
Bei Häufern geringeren Ranges , insbefondere bei ftark bewohnten Miethäufern ,

treten öfters zufammenhängende , ein Ganzes bildende Baikone , meift als Fortfetzung
der Treppen auf ; fie werden den Hoffaffaden vorgelegt . Schon feit langer Zeit find
fie in den Höfen verfchiedener umfangreicher Miethäufer in Prag , Wien und anderen
öfterreichifchen Städten , neuerdings auch in Budapeft zur Ausführung gelangt . In
diefen Häufern find die den Hof um¬
gebenden Räume für Wohnungen
von Unbemittelten , für Arbeiter¬
familien beftimmt . Die Woh¬
nungen werden durch dergleichen
Baikone zugänglich gemacht . Ins¬
befondere findet fich aber diefe
Anordnung bei verfchiedenen
grofsen Anlagen von Arbeiterwoh¬
nungen in England , u . a . bei den
fog . Gatlijfs Buildings zu London .

Abgefehen von anderen Un¬
zuträglichkeiten , die jedoch durch
örtliche Anfchauungen , durch Klima
und Sitte gemildert werden können ,
ift bei Anordnung von folchen
Baikonen zu bedenken , dafs die
Räume der unteren Gefchoffe eines
folchen Haufes im Lichteinfall nicht
unbedeutend beeinträchtigt wer¬
den . Für unfere heimifchen Ver -
hältniffe find dergleichen Baikone
entfchieden nicht geeignet . Wir
ftimmen überhaupt der in folgen¬
dem gegebenen Kritik über diefe
Anlagen vollftändig bei : tRemar -
quons que fi l ' ufage des ces balcons
promenoirs ei des escaliers expofes
a de violents courants d ’air et aux
intemperies fatisfont en theorie aux
defiderata formules par les fpecia -
lißes , dans la peu pratique on a
trouve lern - ufage d ' une Hygiene
un peu brutale et qui ne laiffe pas que de caufer de ferieux inconvenientst. 66) .

Kutscherwigen -

Remise

PförtnerPförtner

H ' 111' I ■111»I ' 111■1- H- 1

Vom Palais des Erzherzogs Wilhelm zu Wien 65) .
Arch . : v . Hänfen .

2 ) Ueberdachte allfeitig umbaute Höfe .

Wie bereits erwähnt , wird beim Wohnhaufe nur in Ausnahmefällen der über¬
dachte , allfeitig umbaute Hof für den Verkehr von aufsen beftimmt fein ; in den

6*) Siehe : Allg . Bauz . 1885, Bl . 39 u . 43 .
65) Nach : Zeitfchr . d . oft . Ing .- u . Arch .-Ver . 1868, S . 1, 2 u . Bl . 1, 2, 8, 9, 10 .
®6) Siehe : Neve , E . & H . de Royer de Dour . Plans types dlkabitations oiivrieres . Brüflel 1892 .
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meiden Fällen dient er dem Innenverkehr , tritt alfo auch als Innenraum auf. Wir
hatten gefunden , dafs er vielleicht die Haupttreppen aufzunehmen beftimmt ift oder
dafs er Feftfaal oder Wintergarten wird ; auch ganz beftimmten Sonderzwecken kann
er dienen , wie z . B . im Palais des Erzherzogs Wilhelm zu Wien , wo er als Winter¬
reitbahn benutzt wird . Im Süden ift er der allgemeine Wohnraum , der , von anderen
Räumen — Schlafzimmer u . a . — umgeben , zugleich deren Erhellung bewirkt .

Seine Lage wird meift eine zentrale fein ; er wird inmitten der Hauptmaffe
des Haufes Platz finden , und feine Gröfse mindeftens diejenige fein müffen, die not-

Fig - 63 .
'
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5 p e i s e ■S a.1 0

1:200

Von der Villa Bürklin zu Karlsruhe 67) .
Arch . : Dnrm .

wendig wäre , wenn er ausfchliefslich feinen Zweck , der ihm neben der Eigenfchaft
als Hof in folchem Falle zukommt , zu erfüllen hätte , alfo nur als Treppenhaus
oder als Feftfaal diente .

Umgänge — Baikone oder Hallen — können die Zugänglichkeit der den Hof
umgebenden Räume vermitteln und ihn zugleich grofsräumiger geftalten .

Hierbei find noch die Höfe zu erwähnen , deren Abdeckung im I . oder II . Ober-
gefchofs ftattfindet , während in den darüber gelegenen Stockwerken der offene Hof
beftehen bleibt . Dergleichen Höfe gelangen meift in den Gefchäftshäufern zur Aus¬
führung , dienen dann Gefchäftszwecken und bilden zugleich eine bedachte Verkehrs¬
anlage — Paffage — zwifchen zwei Strafsen .

67) Nach : Licht , H . Architektur Deutfchlands . Berlin 1878 —82. BI . 195 u . 196 .
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Auch die allfeitig umbauten Höfe müffen noch Erwähnung finden , die zur
Aufnahme einer Sammlung von Kunftwerken , z . B . Gemälden , beftimmt find und
Deckenlicht erhalten ; zugleich die vertieften Höfe , die zur Erhellung von Wirt -
fchaftsräumen und zugleich zur Vornahme von wirtfchaftlichen Arbeiten dienen .

Fig . 64 .
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Längenfchnitt einer Villa zu Biarritz 68) .
Arch . : Duc Roux .

Als Beifpiel eines allfeitig umbauten überdachten Hofes , der jedoch mehr den
Charakter eines offenen Hofes trägt und zugleich für den Verkehr von aufsen be-
ftimmt ift , möge der in Fig . 62 ü5) dargeftellte Hof vom Palais des Erzherzogs
Wilhelm am Parkring zu Wien (Arch . : v . Hänfen ) dienen .

Er ift allfeitig mit Arkaden umgeben und entfpricht in feiner Anordnung einem Pfeilerhofe der
italienifchen Renaiffance mit teilweife in griechifcher Art durchgebildeter Architektur , die in verfeinerter
Weife der Aufsenarchitektur auftritt , und ift geräumig genug , um als Winterreitfchule benutzt zu werden .
Die Lange beträgt 20 ,00 m , die Breite 12 ,00 m und die Höhe bis zur Hauptgeümsoberkante 18,25 m, bis
zur Oberkante der Attika , die als Baluftrade über .dem Hauptgefimfe angeordnet ift , 19,so m. Auf

6S) Siehe : EncycloPedie d ’arch , 1880, S . 171, 172 u . PI . 670 .
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letzterer ruht das nur wenig geneigte , vollftändig mit Glas eingedeckte eiferne Dach . Der befchränkte
Bauplatz zwang dazu , die Stallung für 24 Pferde unmittelbar unter den vom Erzherzog benutzten Pracht -
raumen anzulegen .

In fchöner Weife ift ein allfeitig umbauter überdeckter Hof in der Villa
Bürklin zu Karlsruhe ( Fig . 63 ; Arch . : Durm 67

) als Zentralraum zur Ausführung
gelangt .

Der Hof bildet , die Umgänge inbegriffen , ein Quadrat von 11 .50 m Seitenlange und ift dazu
beftimmt , die nach dem Hauptgefchofs führende Prachttreppe aufzunehmen . Die Freiftützen — Säulen und
Pfeiler — in diefem Hauptgefchofs find in jonifcher Architektur aus verfchiedenen farbigen Marmorarten
hergeftellt ; der Umgang , etwa 1,75 m breit , zeigt wie die Treppe felbft zierliche Gitter aus Schmiede -
eifen als Abfchlufs . Im II . Obergefchofs leitet eine mit Malerei reich gefchmückte Kehle von der Wand
zum Glasdach über , das in den vier Ecken durch reich gegliederte eiferne Säulen geftützt wird , während
eine Baluflrade den Abfchlufs des Umganges bildet .

Der mit einem Atrium zu vergleichende Zentralhof einer Villa zu Biarritz ,
(Arch . : Duc & Roux) , von dem Fig . 64 6S

) den Querfchnitt giebt , vermittelt in zwei
Stockwerken den Zugang zu den wertvollen Räumen und zur Haupttreppe .

Die das Licht fpendende Laterne ift mit einer in Eifen konftruierten Flachkuppel abgedeckt .
Fafst man nur den inneren achteckigen Teil der Anlage als Hof auf , fo würde hier ein Beifpiel gegeben
fein , bei dem durch Zurückfetzen der Umfaffungsmauern des oberen Gefchoffes eine Hoferweiterung

Fig . 65 .

Haus zu Saragoffa 69) .
Arch . : Bertrand .

leuchtung dienen . Der Abfchlufs einzelner Räume ,
durch fchwere Vorhänge bewirkt .

entftanden ift . Die Villa charakterifiert die franzö -
fifche Hochrenaiffance vortrefflich und giebt zugleich
ein Beifpiel vorzüglicher Ausführung , die an der
untengenannten Stelle 68) eingehend befchrieben ift .

Auf eine gute Hofanlage eines Ber¬
liner Miethaufes , in Fig . 320 dargeftellt , fei
an diefer Stelle aufmerkfam gemacht .

Ein dem Süden angehörender , all¬
feitig umbauter überdachter Hof , ein Innen¬
hof im vollen Sinne des Wortes , nach
dem fich wertvolle Räume öffnen, die von
ihm aus erhellt werden , der Hof eines
Haufes in Saragoffa ( Arch . : Bertrand ) , ift
in Fig . 65 69) dargeftellt .

Das Haus befteht aus einem Erdgefchofs und
einem niedrigen Obergefchofs in maurifcher Archi¬
tektur . Das den Hof überdeckende , nur mäfsig ge¬
neigte Zeltdach vereinigt fich am Fufse mit dem
Dache des Haufes und nimmt dort die Dachrinne
auf . Seine Eindeckung befteht zur einen Hälfte , und
zwar in der Mitte , aus Glas , zur anderen Plälfte aus
Ziegeln . Die den Hof umgebenden , in ihren Ab -
meffungen aufserordentlich befcheidenen Räume find
in den Umfaffungswänden mit fchmalen Schlitzfenftern
verfehen , die mehr zur Lüftung , weniger für die Be -
fowohl unter fich , als auch nach dem Hofe , wird

69) Nach : Planat , P . Habiiaiions particidi 'eres . 2.1 Serie.
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